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Sommerschule im Bijeljina
Im Rahmen unseres Projektes haben wir im vergangenen Jahr mit Unterstützung des UNHCR und in Zusammenarbeit mit den örtlichen Behörden, der Roma-Gemeinschaft und Vertretern der Schulen das Projekt "Sommerschule für Roma-Kinder in Bijeljina" durchgeführt, um Roma-Kinder lesen und schreiben zu lehren, sie auf den Schulbesuch vorzubereiten und sie nachhaltig in den regulären Schulbetrieb zu integrieren.

Ermutigt durch den Erfolg haben wir in diesem Jahr wieder eine Sommerschule durchgeführt, denn der Bedarf ist ohne Zweifel groß. Dabei hat die finanzielle Unterstützung der Stiftung zugunsten des Romavolkes von Günter Grass diese Arbeit erst ermöglicht und die Hilfe durch die OSZE, die Vertreter der Schulen, der Gemeinde und der Roma selbst hat zum Gelingen beigetragen.  

An der Sommerschule, die vom 23. Juni bis zum 15. August in den Räumen der Grundschule Jovan Dučić stattfand, nahmen 40 Kinder zwischen sechs und dreizehn Jahren teil. Da ein Großteil der Teilnehmer keinerlei Vorkenntnisse hatte, fiel es vielen von ihnen schwer, dem Unterrichtsgeschehen zu folgen und aktiv daran teilzunehmen. Daher ist im Sommerschul-Projekt nicht nur Unterricht im Lesen, Schreiben und Rechnen vorgesehen, sondern auch Stunden, in denen die Kommunikationsfähigkeit und das Selbstvertrauen der Kinder gestärkt werden. Die Kinder wurden dem Alter nach in zwei Gruppen aufgeteilt, eine für die Sechs-bis Zehnjährigen und eine für Kinder von zehn bis dreizehn. Der Unterricht fand viermal wöchentlich für jeweils zwei bis drei Stunden statt.

Dank der Fähigkeiten unserer Lehrer Ðurđija Maksimović und Ranko Ranković, und dank ihrer großen Liebe zu ihrem Beruf  und zu den Kindern, erlangten 40 kleine Schüler Grundkenntnisse im Rechnen, Lesen und Schreiben, und lernten vor allem, "dass die Schule nicht beißt". Und wie unsere Lehrerin Ðurđija es formuliert: " Wir entwickeln ihre Liebe zur Schule, indem wir ein Gefühl von Sicherheit und Selbstvertrauen schaffen. Wir motivieren sie und ermutigen sie, sich in der regulären Schule anzumelden. Die Kinder müssen sehen, dass wir sie mögen und sie genauso behandeln wie die anderen Kinder."
Bei all dem müssen wir auch das Engagement von Mujo Beganović würdigen, des Assistenten in der Sommerschule. Wie im vergangenen Jahr hat er mit der Engelsgeduld eines Vaters oder Großvaters die Kinder von der Siedlung zur Schule und zurück begleitet, und außerdem Kinder und Lehrer im Unterricht unterstützt.

Auch diesmal ist die Sommerschule nicht unbemerkt geblieben, so dass verschiedene Medien über die Kinder berichtet haben, die fleißig gearbeitet haben, während ihre Altersgenossen sich ausruhen durften. 

Für den Erfolg unserer Sommerschule spricht auch die Tatsache, dass nach unserem Modell in diesem Jahr weitere Sommerschulen geplant wurden. In Zusammenarbeit mit der OSZE haben im Juli und August die entsprechenden Institutionen in Lukavac, Modrica, Tuzla, Brcko, Banovici und Vukosavlje Sommerschulen organisiert, an denen etwa 300 Roma-Kinder teilnehmen sollten.
Zusammenarbeit mit den Eltern
Die Vorbereitungen für die Sommerschule wurden in Zusammenarbeit mit den Eltern durchgeführt, mit denen wir im Laufe der Sommerschule durch regelmäßige Elterntreffen Kontakt gehalten haben. Dabei bemühten wir uns, alle Fragen der Eltern in Zusammenhang mit der Bildung ihrer Kinder und mit deren Anmeldung in der Schule zu beantworten, und versuchten außerdem, ihnen die Bedeutung der Grundbildung für die Zukunft ihrer Kinder näher zu bringen. 

Ein unvergesslicher Tag 

Die Soldaten der amerikanischen SFOR-Basis „Orao“ in Tuzla haben im Rahmen ihres  Projekts „ Summer Day Camp for Local Children“ (Sommer Camp für einheimische Kinder) am 2. August für die Kinder unserer Sommerschule einen Ausflug zu ihren Feldlager organisiert. Dank Lt. Camella Andrews, die das Projekt koordiniert hat, wurden wir mit Bussen der dänischen SFOR von Bijeljina nach Tuzla gebracht. Dort erwartete sie uns mit einer Gruppe amerikanischer Offiziere und Soldaten, die für die Kinder ein Picknick organisiert hatten. Nach ein wenig Ausruhen von der Fahrt zeigten die Soldaten den Kinder die Feuerwache, die Sporthallen und andere Einrichtungen der Basis, und verbrachten anschließend einige Stunden im Spiel mit den Kindern. Am Ende versicherten uns die sichtlich erschöpften Soldaten, dass sie einen sehr schönen Tag verbracht hätten, aber dass es nicht einfach gewesen sei mit der Energie der Kinder Schritt zu halten. Als private Spenden schenkten sie den Kindern außerdem Süßigkeiten, Buntstifte, Hygiene-Artikel, Bücher und Ähnliches.
Anmeldung in der Schule
Weil innerhalb der regulären Termine im April nur wenige Eltern ihre Kinder in der Schule angemeldet hatten, haben wir denen, die dies nicht innerhalb der Frist erledigt haben, Hilfe bei der Anmeldung ihrer Kinder in der regulären Schule angeboten. Da eine medizinische Untersuchung obligatorischer Teil der Anmelde-Prozedur ist, ist das Gesundheitsamt von Bijeljina uns noch einmal zur Hilfe gekommen und hat uns in der Sommerschule besucht, um dort die Untersuchungen durchzuführen. Am selben Tag fand auch der Eingangstest für die Jovan Dučić Grundschule statt, so dass ein Teil der Kinder dort nun offiziell eingeschrieben ist. Wir gehen davon aus, dass die Anmeldung der Roma-Kinder für das Schuljahr 2003/4 in den ersten Septembertagen abgeschlossen sein wird.

Dank der bereitwilligen Hilfe der Stiftung zugunsten des Romavolkes, können wir für die 26 Kinder, die das Schuljahr 2002/3 erfolgreich abgeschlossen haben und in die nächste Klasse versetzt wurden, die Schulbücher für das kommende Schuljahr und einen Teil der Schul-Ausrüstung bereitstellen. Den Aktivitäten zur Unterstützung von Roma-Schülern in Bijeljina haben sich auch die deutsche, finnische und amerikanische SFOR angeschlossen, die den kleinen Schülern ebenfalls einen Teil der Schulmaterialien zur Verfügung gestellt haben.

Mit dem Ende der Sommerschule und dem Abschluss der Anmeldungen wird südost nicht aufhören, die Schüler zu unterstützen. Weil ein großer Bedarf an weiterer Unterstützung für Roma-Schüler bei der Bewältigung des Lehrplans besteht, hoffen wir, dass wir auch in diesem Schuljahr die Förderstunden anbieten können, in denen die Kinder die notwendige Hilfe bekommen. 

Alphabetisierungskurse 
Ein Phänomen, das wir bei unseren regelmäßigen Besuchen in der Roma-Siedlung immer wieder selbst festgestellt haben, ist die hohe Zahl der Analphabeten unter den Erwachsenen. Dies ist ebenso Folge wie Ursache für die allgemein schlechten Lebensbedingungen der Roma-Bevölkerung.

Auf die Bitte einzelner aus der Siedlung haben wir uns entschlossen, dieses Problem in kleinen vorsichtigen Schritten anzugehen und haben nun in Čopor – so heißt die Siedlung -  einen Alphabetisierungskurs für Erwachsene eingerichtet.

Da es dort keine geeigneten Räumlichkeiten gibt, findet der Unterricht in der Sommerküche von Bajremša und Safet Husić statt, die selbst an dem Kurs teilnehmen und uns den Raum kostenlos zur Verfügung stellen. Zur Zeit nehmen fünf Roma zwischen 18 und 45 Jahren regelmäßig am Kurs teil, aber es tauchen immer wieder neue, neugierige Gesichter auf. Da es sich bei dem Teilnehmern um Erwachsene unterschiedlichen Alters handelt, die zum ersten Mal einen Stift in der Hand halten, hat "unsere" Lehrerin aus der Sommerschule uns geraten, interaktive, kreative Arbeitsmethoden zu verwenden, die der Zielgruppe angepasst sind. Die Teilnehmer besuchen dreimal wöchentlich den Kurs, jeweils für die Dauer von zwei Schulstunden. Der Kurs ist auf zwei Monate angelegt, wird aber letztendlich so lange weiterlaufen, wie es dauert, bis die Teilnehmer ein zufrieden stellendes Wissensniveau erreicht haben. 

Wir hoffen, dass diese "Pionier-Gruppe" in der Erwachsenenbildung sowie die Tatsache, dass der Kurs direkt in  der Siedlung stattfindet, unter anderem auch den Rest der Roma-Gemeinschaft motivieren wird, sich aktiv zu beteiligen, und den Kinder ein gutes Beispiel liefern kann, das ihnen die Bedeutung von Bildung deutlich macht. 

Arbeitsgruppe zu den Bildungs-Bedürfnissen von Roma
In Bosnien-Herzegowina wird derzeit eine umfassende Reform des Bildungswesens durchgeführt. Im Zuge dessen hat die für Bildung zuständige Abteilung der OSZE eine besondere Arbeitsgruppe gebildet, die sich mit den strategischen Aufgaben und Zielen im Zusammenhang mit den Bildungs-Bedürfnissen der Roma in Bosnien und Herzegowina beschäftigt. 

Diese Arbeitsgruppe, die aus Vertretern der betroffenen Gemeinden, Eltern, Lehrern und internationalen und lokalen Organisationen, die sich mit diesen Fragen befassen, besteht, - und an der daher auch südost mitwirkt - hatte ihr erstes Treffen am 12. August 2003 in Sarajevo. Hier wurden Erfahrungen in der Bildung von Roma-Kindern ausgetauscht und Vorschläge zum den Bedürfnissen der Roma gesammelt, die beim nächsten Treffen ausführlicher erörtern werden. 

Übergabe des Hauses “Duga ”

Zufrieden mit der Arbeit von südost Europa Kultur e.V. und den beiden lokalen Organisationen „Lara“ und „Pons“ – letztere gegründet von den Mitarbeitern von südost - haben sich die Vertreter der Freudenberg-Stiftung im Juli diesen Jahres entschlossen, das Haus „Duga“ (Regenbogen) den beiden lokalen Organisationen zu überschreiben. Die Arbeit im Haus wird sich weiterhin dem Schutz und der Förderung von Menschenrechten und Demokratie widmen, und das Haus wird für alle Menschen offen sein, unabhängig von Alter, Geschlecht, Ethnizität oder Glauben. 

Erzählcafés 

Mitte August fand in unseren vier Zentren die letzte Runde der Erzählcafés statt, womit dieser Teil des Projekts Nada: danas i sutra (Hoffnung - heute und morgen) abgeschlossen ist. 

Im Laufe der 14 „Erzähl-Runden“, die insgesamt in jeder „unserer“ vier Gemeinden stattgefunden haben, konnte man nicht nur  mehr über die Geschichte dieser Orte und ihrer Bewohner erfahren. Die lebendigen Berichte einfacher Leute, die als Zeitzeugen Geschichte(n) erlebt hatten, regten auch Diskussionen und Nachdenken darüber an, wie es zu dieser Entwicklung kommen konnte. Über die jüngere Vergangenheit wurde dabei zunächst nur ungern gesprochen, doch konnten wir dazu beitragen, den Prozess der „Öffnung“ dieses gegenwärtigen Tabu-Themas einzuleiten. 

Eine vorläufige Auswertung dieser Aktivität, die zweieinhalb Jahre durchgehend stattgefunden hat, hat gezeigt, dass sie auch nach Ende des Nada: danas i sutra - Projekt weitergeführt werden könnte. Ob das geschieht bleibt abzuwarten, aber es ist offensichtlich, dass die Erzählcafés ihre Spuren in den kleinen Orten hinterlassen haben. Sie haben eine Tür einen Spalt weit geöffnet für die Menschen, die durch offenen Dialog einen Weg zu Versöhnung und stabilem Frieden in diesen Orten suchen wollen. Ausgewählte Berichte aus allen vier Gemeinden werden in einem Buch zu lesen sein, das – hoffentlich - Anfang kommenden Jahres veröffentlicht wird. 

Sarajevo Filmfestival 

Auch in diesem Jahr haben wir es geschafft, zusammen mit der Organisation CGSA 55 Kindern aus Odzak den Besuch vom Filmfestival in Sarajevo zu ermöglichen. Neben dem schönen Film und der guten Organisation von Seiten der SFOR wird dieses Filmfestival auch wegen der toleranten und amüsanten Atmosphäre zwischen Jugendlichen mit ganz unterschiedlichen Hintergründen in Errinnerung bleiben.

Gäste aus Deutschland
Anfang September wird südost zwei Studenten aus Deutschland beherbergen. Ermöglicht durch das ASA Programm aus Deutschland werden Jadranka Kursar und Jens Tönnesmann zwei Monate lang unsere Arbeit kennenlernen und eine kleine Broschüre über unser Projekt erstellen. 

�





Der erste Tag der Sommerschule 
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